
Schutzbemühungen anzeigen

Mit einfachen Mitteln sollte in der Praxis versucht werden, 
ein Zeichen zu setzen und Schutzbemühungen junger Patien-
ten erkennbar machen. Hilfsbedürftige Kinder und Jugend-
liche müssen erkennen können, dass sich die Praxis mit 
ihrem Schutz auseinandergesetzt hat und die Praxisleitung 
sowie Mitarbeiter angesprochen werden können. Ein enga-
giertes Team muss hier Brücken bauen. Um einen Hinweis 
im Wartezimmer zu setzen, besteht die Möglichkeit, die Be-
reitschaft mittels präsenter Abbildungen, z. B. eines Posters,

darzustellen. Abgebildet werden drei Handzeichen (Abb. 1–3),
die bei Gefahr und dringender Hilfe eingesetzt werden sollen.
Diese Geste ist klein, nahezu unauffällig, und zwar mit Absicht.
Sie soll dem Gegenüber auffallen, nicht jedoch demjenigen, 
von dem das Gewaltpotenzial ausgeht. 

Hinweis: Wenn Sie sich mit jemandem unterhalten und Ihr
Gegenüber macht die oben abgebildete Zeichenfolge, ist 
das ein klarer Hilferuf an Sie. Handeln Sie sofort, aber bitte 
mit Bedacht, um Ihr Gegenüber oder sich selbst nicht un-
nötig zu gefährden.

Christoph Jäger

Mit einer QM-Richtlinienerweiterung im Dezember 2020 durch 

den Gemeinsamen Bundesausschuss (G–BA) soll das Ziel ver-

folgt werden, Missbrauch und Gewalt insbesondere gegenüber 

Kindern und Jugendlichen oder hilfsbedürftigen Personen in 

medizinischen Einrichtungen vorzubeugen, zu erkennen, adäquat

darauf zu reagieren und zu verhindern. In dieser Fachartikelserie 

wollen wir die wichtigen Hintergründe für das zahnärztliche 

Gesundheitswesen zum Thema Gewalt und Missbrauch auf-

zeigen und Möglichkeiten der Entwicklung eines einfachen

Schutzkonzepts klären.

Schutzkonzepte in Praxen

Teil 2: Hilfsbereitschaft sichtbar machen

fürfür  KinderKinder undund JugendlicheJugendliche

Wenn Sie sich mit 

jemandem unterhalten 

und Ihr Gegenüber das 

Zeichen macht, ist das ein 

klarer Hilferuf an Sie.

Hebe die Hand 
senkrecht nach 
oben, als würdest
du deinem Ge-
genüber winken 
wollen – mit der 
Handinnen� äche 
nach vorne.

Knicke dann 
den Daumen 
nach innen ein, 
sodass er auf 
der Handinnen-
� äche liegt.

Dann lege die 
anderen vier 
Finger langsam 
über den Dau-
men zur Faust.
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Christoph Jäger
[Infos zum Autor]
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Mit der Auslage von Kurzbroschüren und Flyern 
kann ein weiteres Zeichen gesetzt werden

Praxen können sich bei ortsansässigen paritätischen Fach-
beratungsstellen nach Unterlagen zum Thema Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche erkundigen. Oftmals unterstützen 
diese Fachbehörden interessierte Parteien durch einfache 

und anschauliche Kurzbroschüren und Flyer. Diese themen-
bezogenen Unterlagen können im Wartezimmer der Praxis in
die Auslage kommen. Sie beinhalten „leichte Sprache“ mit 
eigenen Regeln. Die Sätze sind kurz, schwere Worte werden 
erklärt. Sie sind besonders verständlich und zertifiziert. 
Entscheidend ist, dass diese Kurzbroschüren und Flyer hilf-
reiche Telefonnummern und weitere wichtige Kontaktadressen
beinhalten. Die Praxisleitung sollte diese Unterlagen vorher 
ansehen. Auch hier kann es weitere wichtige Adressen geben, 
die im Fall, dass ein Missbrauchsopfer bekannt wird, für die 
Praxis wichtig sein können.

Schutz gelingt am besten zusammen – fi nden 
Sie Kooperationspartner

Interessierte Praxen sollten sich einen Überblick verschaffen, 
wer sie bei der Entwicklung oder Weiterentwicklung des 
internen Schutzkonzepts unterstützen kann. Ebenso sollte 
eruiert werden, wer im Fall einer akuten Gefährdung eines 
Kindes oder Jugendlichen anzusprechen ist bzw. beraten 
kann. Damit die Verantwortlichen der Praxis bereits zu Be-
ginn des Prozesses der Entwicklung eines internen Schutz-
konzepts Unterstützung haben, kann es sinnvoll sein, dass 
sie sich frühzeitig mit dem Aufbau eines Netzwerks von 
verschiedenen Akteuren beschäftigen. Das können auch 
befreundete Zahnarztpraxen sein.
Darüber hinaus können externe Fachkräfte den Prozess der 
Erstellung eines Schutzkonzepts moderieren und begleiten. 
Man beachte, dass bei akuten Fällen von Gefährdungen die 
Praxis gegenüber dem Jugendamt einen Beratungsanspruch 
hat. Auch (paritätische) Fachberatungsstellen bieten die 
Möglichkeit einer (anonymen) Beratung.
Um Fachberatungsstellen in Ihrer Region zu � nden, können 
Sie folgende Anlaufstellen nutzen: Datenbank des Hilfepor-
tals des Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen
Kindesmissbrauchs: 
https://www.hilfeportal-missbrauch.de/nc/adressen/hilfe-in-
ihrer-naehe/kartensuche.html

Institution Ansprechpartner Telefon Mail Webadresse

Jugendamt

Fachberatungsstelle 
gegen  sexualisierte Gewalt

Kinderschutz-Ambulanz

Hilfe-Telefon Sexueller 
Missbrauch

Kinder- und Jugendbüro

Erziehungsberatungsstelle

andere Einrichtungen der Kinder- 
und Jugendarbeit
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Beispiel für 
eine Netzwerk-

übersicht.

TIPP

Endodontie Journal 2 | 2022 37



Eine Netzwerkübersicht kann behilfl ich sein

Praxen sind gut beraten, wenn sie sich eine Netzwerküber-
sicht in Form einer Tabelle erstellen. Hier wird festgehalten, 
welcher Ansprechpartner in einem akuten Beratungsfall an-
zurufen ist. Die tabellarische Übersicht kann auch hilfreich 
sein, um festzulegen, an welche Institutionen ggf. verwiesen 
werden kann und wer dann weitere wichtige Kooperations-
partner für die Praxis sind. Diese Unterlage wird Bestandteil 
des internen Schutzkonzepts und im internen Qualitäts-
managementhandbuch verankert. Tabelle 1 stellt ein Beispiel 
für so eine Übersicht dar.

Kooperationen bringen Sicherheit 
für das eigene Handeln

Eine weitere Möglichkeit der Kooperation besteht in der Mit-
arbeit in regionalen oder überregionalen Arbeitsgruppen. 
Durch die Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteuren in 
regionalen oder auch überregionalen Arbeitskreisen oder 
-gruppen kommt eine Praxis nicht nur ihrer Verp� ichtung 
gegenüber der QM-Richtlinie des Gemeinsamen Bundesaus-
schusses zur Qualitätsentwicklung nach, sondern sie kann 
auch wichtige Impulse für die Weiterentwicklung des inter-
nen Schutzkonzepts gewinnen. Um diese Art der Koope-
ration zu initiieren, können Praxen nach Arbeitskreisen und 
Akteuren suchen, die sich mit dem Schutz junger Menschen 
beschäftigen. Eine erste wichtige Anlaufstelle kann hier das 
ortsansässige Jugendamt sein, aber auch die Kommune, der 
Kreis und der Jugendhilfeausschuss können Auskunft geben.
Ein Austausch mit den Praxen bekannten Einrichtungen und 
Diensten der Kinder- und Jugendarbeit im eigenen Ort kann 
hilfreich sein, um gute Ansätze und Ideen ggf. auch gemein-
sam weiterzuentwickeln und voneinander zu lernen. Aus 
all den Aktivitäten und Bemühungen der Praxis resultieren 
wieder wichtige Informationen, die in der Praxis zur Auslage 
oder in den Aushang kommen können, welche die Hilfsbereit-
schaft der Praxis sichtbar machen und unterstreichen.

Hinweis: Kooperation meint die Vernetzung mit verschiede-
nen Akteuren, die sich mit dem Schutz junger Menschen be-
schäftigen. Dazu können z. B. (paritätische) Fachberatungs-
stellen zählen, die bei der Erstellung eines Schutzkonzepts 
unterstützen können, oder das Jugendamt, das im Fall der 
Gefährdung eines jungen Menschen beraten und helfen kann.

Fazit

Diese Fachartikelserie umfasst insgesamt vier Teile. In der 
dritten Ausgabe werden wir uns mit der Vorbereitung und 
Sensibilisierung der Mitarbeiter auseinandersetzen. Hierzu 
gehört insbesondere ein auf die Praxis abgestimmter Ver-
haltenskodex, eine Selbstverp� ichtung sowie jährliche Be-
lehrungen, die einem Vergessen vorbeugen können. Interes-
sierte Praxen können gerne weitere Informationen über ein 
Schutzkonzept für das zahnärztliche Gesundheitswesen 
beim Autor erhalten.

Christoph Jäger
Qualitäts-Management-Beratung
Enzer Straße 7, 31655 Stadthagen
Tel.: +49 5721 936632
info@der-qmberater.de • www.der-qmberater.de
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Teil 1 dieses Artikel � nden Sie unter

www.zwp-online.info
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